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Bauen im Außenbereich

Biotopschutzrecht in Verfahren gegen Tierhaltungsanlagen

Ende der „Pauschal-Urteile“  
zur Stickstoff-Belastung
Hühnerfarmen oder Schweinemastbetriebe lassen sich im Außenbereich nicht so einfach verhindern; der Biotopschutz 
hilft zuweilen in immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahren. Durch aktuelle Urteile der Verwaltungsgerichte 
bekommen Kommunen ein neues schlagkräftiges Argument: Es geht um den Stickstoffeintrag von Tierhaltungsanlagen 
in gesetzlich geschützte Biotope. Zahlreiche Gutachten und behördliche Entscheidungen basieren auf dem sogenannten 
Abschneidekriterium – und das ist biotopschutzrechtlich unzulässig.

 > Tim Stähle
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Öffentlicher Belang Naturschutz: 
Ist ein Biotop betroffen? 
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Immissionsprognosen:  
Was kommt an Stickstoff an?

Mehr zum Thema …
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Abschneidekritierum:  
Zu hoch und zu pauschal
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Die Vorbelastung  
spielt keine Rolle
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Aktuelle Urteile: biotopschutz-
rechtlich unzulässig
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Stickstoffeintrag ins benachbarte Biotop: Ab welcher Schwelle ist‘s zu viel? Foto: Forest Simon / Unsplash
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Critical Loads  
sind die bessere Schwelle 
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Argumentationshilfe von BMU 
und Bundesverwaltungsgericht 

-

 Quelle: Agraratlas 2019 von BUND, Heinrich-Böll-Stiftung, Le Monde Diplomatique (Lizenz CC BY-SA 2.0)
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Wann nützt das Urteil?
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